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An die geehrten Zeitungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
der ſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, werden hoͤflichſt erfucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vier⸗ 
teljahr, oder für die Monate Juli, Au guſt und September moͤglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vie:teljährige Praͤnu⸗ 
merationspreis einſchließlich des geſeblichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter, Einen Thaler und 
zwanzig Silbergroſchen, für di jenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wunſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und fie: 
den und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 
iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vonſtaͤndig nach⸗ 
geliefert werden koͤnnen, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) Häufig der Fall geweſen iſt. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
der Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — des Heren Julius Hedenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 
Handlung des Herrn Carl Fe. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe Nro. 12.) 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrucke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Niro. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
— — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Im Anfrage: und Adreß⸗Buüreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die aus wärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunachſt gelegene Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Inteteſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet 
baben, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 
mit der Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupterpebiton und aus warts an die wohl: 
tödlichen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. N 
— Mit dem Beginn des neuen Quartales wird die Expedition der Breslauer Zeitung auf die Deren: 
Straße Nr. 5. verlegt; in dem feitherigen Expeditionslocale, Albrechts Straße Nr. 5., wird die Handlung des Herrn 
J. C. Schaad die Ausgabe der Zeitung beſorgen. Gleichzeitig wird die Stadt- und Univerfiitsbuchdruderei der 
erren Graß, Barth und Comp., welche bereits früher durch 14 Jahre den Druck der Zeitung beſorgte, denſelben 
wieder übernehmen, und erlauben wir uns dei dieſer Gelegenheit ergebenſt anzuzeigen, daß in Folge dieſer Veranderung 
für ſämmtlichen Zeitungs Druck neue Lettern angewendet werden. 6 
Die Nedaction der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vacerſt. 
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++ Lord Lyndhurſt und die Irländiſche Mus 
nicipal⸗Bill. 

Der bis jetzt ſiegreiche Fuhrer der Tory's im Oberhauſe, 
der Mann, welcher die Brandfackel zwiſchen England und Ir 
land anzündete, und den Whigs den Feh dehandſchuh hingewor 
fer hat, Lord Londhueſt, auf den das ganze politiſche“ Europa 
jetzt die Augen richtet, und den auch wir in der Sitzung am. 
24. Juni werden auf den Kampfplatz hervortreten ſehen, ver⸗ 
dient es wohl, daß wir hier mit kurzen Worten ſeiner frühern 
Laufbahn und feiner Eigenthömlichkeiten als Redner erwähnen 
Lord Lyndhueſt “), Sohn des Amerikaniſchen Malers Copley, 
erdlickte im Jahre 1772 zu Boſton das Licht der Welt. In 
dem zarten Alter von 3 Jahren mußte er die weite Seereiſe nach 
London überftehen, und 20 Jah ie fpäter erhielt er als Aner⸗ 
kennung ſeiner Talente von der Univerität Ca. abridge ein Reife 
ſtipendium, welches ihn in den Stand ſetzte, fein Vaterland zu 
deſuchen. Nach drei Jabren (1798) kehrte er zurück, und 
nun wurde plötzlich aus dem Mitgliede des Trinity⸗Kol⸗ 
lege (er hatte anfäng eich auf der Univerfitkt Cambridge Theo⸗ 
logie ſtudirt) ein Studioſus der Rechtsgelehrſamkeit. 
Sahre 1813 wurde er Sergeant at Law und 1819 Kronan 
wald; — da trat abermals ein Wendepunkt für ihn ein: In 
der Bertheidigung eines Majeſtats⸗Verbrechers zog er die Auf⸗ 


merkſamkeit des Lords Liverpool auf ſich, und dieſer hatte nicht fo. 


bald das große Talent Coplep's entdeckt, als er auch beſchloß, 
aus dem radikalen Reformer einen eben fo ſtarren Torp zu bil» 
den. Und es gelang. Copley bekleidete bald die erſten Aem⸗ 
ter der Krone, wurde 1819 Solicitar⸗General, vertheidigte als 
ſolcher die Sache der Konſervatiden, verlor zwar die Volks⸗ 
gunſt, da namentlich gerade zu derſelben Zeit Broughams hel⸗ 
les Seſtirn am Redner⸗Himmel zu glänzen anfing, doch wurde 


er von feinen neuen mächtigen Gönnern mit immer höheren. 


Ehrenſt ellen für feinen Verluſt an Popularität entſchädigt. Er 
ward Baronet, 1824 Attorney⸗General. 1826 Vicepräſident 


der Reichskanzlei und erhielt 1827 die hoͤchſte Würde rad) dem 


Premier -Miniſter, das Lord⸗Großkanzleramt mit der Präft: 
dentſchaft im Oberhauſe. Von nun an führte er den Titel B a⸗ 
ton Lyndhurſt, und befolgte getreulich den Wahlſpruch 


in feinem neuen Wappen, ultra pergere. — Lord Lyndhurſt. 


deſist als Redner kein, was mm ſo zu nennen pflegt, glaͤn⸗ 
zendes Talent, dennoch iſt er aber feinen Gegnern furchtbar 
furchtbarer faſt als aue. Wenn Brougham aufteitt, wenn 
et mit dem Feuer feiner Betedſamkelt alle Herzen ſchmilzt, dia · 
etißt und beräubt, wenn er mit ſtechenden Sarkasmen, mit 
beiffendem Spott feinem Gegner eine töbtliche Wunde nich der 
andern beibringt, da kuͤmmern ihn alle 350 Palcs der Oopo⸗ 
fition nicht, welche gegen ihn auftreten. Ader wenn Lord Lond⸗ 
burft in die Schranken tritt, da wird es ihm unheimlich, da 
dünkt es ihm, als ſei der böfe Dämon feines Lebens erſchit⸗ 
nen. Da fister, während Brongham feinen letzten Pfeil, den 
einzigen vergifteten, enıfendet, da ſitzt er, auf der letzten Bonk 
der Oppoſition, an die Mauer gelehnt, ſcheinbar theilnah m⸗ 
los, das linke Bein über das rechte geſchlagen, während der 
vordere Theil des rechten Fußes bis zur Ferſe ſich langſam aufı 
und niederbewegt. 


aber etwas unruhig ſchlaͤgt er mit ſeinem Stock an frisen Stie 
fel, während don Zi: zu Zeit der lange Mund ſich verzieht, 
als .bätte er Nuͤſſe auffubeiſſen. Was übrigens auch vorgehen 


, Eigentlich heißt er: John Singleton Cee p. 


Im 


ſten vertagte. 


Steigt feine Aufmerkſamkeit, fo hebt fi. 
leiſe das mit einer blenden Petuke bedekte Ha pt; wie ſpielend 


möge, läßt er ſich nicht Leicht in ein Diivatgefpräh ein, ſon⸗ 
deen folgt ruhig der Debatte. End ich hat fein Gegner geen⸗ 
digt, und Lyndhurſt erhebt ſich zur Rede. Stille verbreitet 
ſich im Saal, den Beougham bis in ſeinen letzten Mintel mit 
arm erfünt hatte. Keine Spur von Unmuth oder Aufregung 
iſt in ſolchem Augenblick auf Lyndhurſts Geſicht bemerkbar, 


das den ſanfteſten, beſcheidenſten Ausdruk angenommen hat, 


und deſſen Häͤßlichkeit man vergißt, fo charaktewwoll zeigt ſich 
der Mund, die gewölbte Stirne, die Adlernaſe, fo lebhaft und 
durchdtingend das Auge, ſo voll ungezwungenen Anſtands die 
ganze hohe Geſtalt. In ſeinem Benehmen liegt ein Air der 
großen Welt, eine Sicherheit in den Hofmannsmanieren, wie 
man ſie bei wenigen Advokaten findet. Die furchtbarſte Waffe 
aber iſt feine Selbſtbeherrſchung, ſeine eiſige Ruhe, welche er 
ſchon früh ſich aneignete, und fo feſt zu halten wußte, daß man 
vielleicht nicht Ein Beiſpiel kennt, wo ein Gegner ihn aus der 
Faſſung, oder ihn zu einer heſtigeren Auſwallung der Leiden⸗ 
ſchaft verlockt Härte. Als in den parlamemzariſchen Eriäutss 
tungen über die En laſſung des Melbourneſchen Ministeriums 
Lord Brougham in einer faſt dreiſtündigen Rede einen ganzen 
Strom von Geiſt, Witz uad Galle gegen die triumphirende 
Partei losgelaſſen hatte, wobei einige der bitterſten Hiede auf 
Lord Epndhurſt, den neuen Lordkanzler, fielen, nannte es bie 
fer. den leichtfertigen Angriff eines leichtfertigen Mundes, und 
gab ihm dann mit größter Seelenruhe Schlag für Schlag, 
Stich für Stich zuruck dis Brougham, der ſich niedergefept 
hatte, und ſchrieb, als hörte er gar nicht darauf, es nicht mehr 
aushalten konnte, vor Wuth zitternd aufſprang, und zur Ord⸗ 
nung! zur Ordnung!“ rief. Es lag etwas Komiſches darin, 
da Brougham gleichſam den Lordkanzter aufforderte, den Lord» 
kanzler zur Ordnung zu wiſen. — Zum.iien trauen die Pairs 
ſelbſt ihren Ohren kaum, wenn ſie die Oarſt⸗llung einer Ans 
gelegenheit aus Londhurſts Munde vernehmea, die Sache er⸗ 
ſcheint dann ſchwarz, während fie vorher hätten ſchwoͤren 
wollen, ſie wäre weiß geweſen, und ſo war dies auch der Fall 
bei den letzten Amendements zue Irländiſchen Munici⸗ 
pal⸗Bill. — Londhurſt iſt aller Meiſter durch feine Selbſt⸗ 
beherrſchung und den ungemeinen, alles durchdringenden Scharf 
ſinn. — Fragen wie nun endlich noch, was wird das Schick ⸗ 
ſal der neuen Lyndhurſt'ſchen Bill ſein 2 fo it die Antwort 
ſchwierig, denn ſeldſt der mit Englands Verfaſſung und Lage 
BVertraucefte , ſelbſt der tiefſte Kenner aller Männer, welche 
am Ruder des Staates und der Faklionen ſtehen, kann hier 
»Fehlſchüſſe machen, und gerade das entgrgengefegte Reſultat 
daraus folgern. Die meiſten Deuifhen Bläuer, wenn nicht 
faſt alle, meinten theils in Privatmittheilungen, theils in er 
gen n Artikeln, es werde eine friedliche Ausgleichung, fo wie 
bei der Engliſchen Municipal Reform⸗Bill, zu Stande kom⸗ 
men, und fo ſchien es auch, als ſich das Parlament vor Pfing⸗ 
Alleia nachher veränderte ſich di: Scene. Lord 
John Ruffell ſprach zwar noch immer von Nachgiebigkeit, das 
Unterhaus änderte, wie es heißt, aus demſelben Grunde feine 
auf ängtiche Bil um, «6 ſtich nicht alle Amendement® 
des Oberhauſes, und ſprach ulett ſchriftlich aus, es 
wolle mit dem Oberhauſe in gutem Vernehmen bleiben. Allein 
es fräge ſich, werden die Lords mit Conſequenz oder Im 
conſequenz verfahren? Nur im erflern Falle behaupten 
fie das Feld, im letzteren werden fie, mögen die Bedingungen 
der Kapitulation noch fo annehmbar klingen geſchlagen. Sit 


konnen nicht gut nachgeben, und werden es auch nicht. War⸗ 
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um ſchreitet man nicht mit der Löfung dieſer wichtigen Frag 
raſch vorwärts, warum ſucht man immerwährend Zeit zu ge⸗ 
winnen, und die große Entſcheidung zu verzögern? Geſchieht 
s, um im Geheimen friedliche Verträge zu ſchließen? Viel⸗ 
leicht, doch wahrſcheinlicher und weit ſicherer iſt es, daß man 
die Streitkräfte prüft, verſtätkt, vorbereitet, um bei der Kriſis 
mit Erfolg zu kaͤmpfen. — Der 24. Juni iſt ein dies ne- 
fastus entweder für die Torps oder die Whigs, wir glauben: 
für die letzteren. 


J n i an d. 

Poſen, 27. Juni. Bekanntlich iſt unſere Provinz reich 
an Bruch und Sumpfgegenden, deren fucceffive Ent waͤſſerung 
dem Ackerbau bereits große Landſttiche gewonnen hat. Be⸗ 
ſonders iR in der letzten Zeit von der Königl. Regierung außer · 
ordentlich viel zur Trockenlegung dieſer Sümpfe geſchehen, und 
ſtellenweiſe zeigt ſich bereits da die hoͤchſte Fruchtbarkeit, wo 
bisher nur ein ſpaͤrlicher Heuertrag erzielt wurde. Die ſchon 
zu Anfange dieſes Jahrhunderts begonnene, ſpaͤter unterbro⸗ 
chene Entwaͤſſerung des, durch 7 Kreiſe ſich hinziehenden Obra⸗ 
Bruchs iſt neuerdings durch bedeu ende Vervollkommnung der 
Meliorations⸗Anlagen weſentlich gefördert worden, und wird 
jetzt, da man die zeitherigen Streitisfriten der anwohnenden 


Intereſſenten durch ein foͤrmliches Statut beſeitigt hat, raſch 
vorwärtsſchreiten. 


Desgleichen iſt gegenwaͤrtig die Ent waͤſſe 
rung des ſogenonnten Polniſchen Bruchs im Frauſtädter Kreiſe, 
der eine Meile groß iſt, im Werke. Die geometriſchen 
Vorarbeiten find bereits ganzlich beendigt und die Aufſtellung 
des vollſtaͤndigen Entwäfjerungs » Planes wird binnen Kurzem 
ſtatthaben. — Auch die Regulicung des Orlafluſſes im Kroͤ⸗ 
bener Kreiſe, der fuft abjagtlich über feine Ufer trat und den 
Ertrag von 20,000 Morgen Landes derkümmerte, hat ſchon 
begonnen und verſpricht den guͤnſtigſten Erfolg. Eden fo iſt 
die Entwifferung der Loſzezyner Brüche in demſelben Kreiſe, 
für welche die geometriſchen Vorarbeiten ſchon früher beendigt 
waren, im verfloſſenen Jahre wieder aufgenommen worden, 
fo wie die Trockenlegung des Bartſch⸗Beuches, welche bereits 
zu Suͤdpreußiſchen Zeiten beabſichtigt wurde. So ſchreitet un⸗ 
fere Provinz in der Boden Cultur mit raſchen Schritten vor» 
warts. 
Deut ſchlaon d. 

Hannover, 23. Juni. (Hannob. Ztg.) Die Regierung 
dat der allgemeinen Stände⸗Verſammlung des Königreid s ein 
Geſitz über die Rechts⸗Verhͤltniſſe det Jaden vorgelegt, deſſen 
weſentlicher Inhalt Folgendes iſt: In dem groͤßten Theile des 
Königreichs Hanncver find die Juden nach den bisherigen Be: 
ſtimmungen bloße Schutzgenoſſen, welche gegen Erlegung eines 
Schutzgeldes durch einen Schutzbrief die Befugniß zum Auf 
enthalte an einem ihnen angewieſenen Orte und in der Regel 
auch zu einem beſchränkten Handelsbetriebe erhalten haben. Als 
Folge des Schutzverbältniſſes triit eine Beſchraͤnkung in dem 
Rechte der Verheirathung ein. Als bloße Schutzgenoſſen find 
fie von der Ausübung politiſcher Richte, insbeſondere von der 
Bekleidung öffentlicher A'mter aus geſchloſſen; ſie können kein 
Bürgerrecht erlangen, nicht Mitglieder von Zünften werden, 
und find dadurch ſchon von den wichtigſten Gewerben ausge: 
ſchloſſen. Der Handel iſt ihnen durch mehrfache Beſchränkun⸗ 
gen, namentlich in Bezug auf die Handelegegenſtände und auf 
die Gehuiſen briengt. Der Erwerb von Grundeigenthum iſt, 
vorbthaͤulich einer keſonderen Geſtattung, ihnen verſagt. Auch 


Ya 


treten in ihren privatrechtlichen Verhaͤltnſſſen verſchiedene Ab. 
weichungen ein. In einigen Landestheilen ißt jedoch der Zur 
ſtond der Juden guͤnſtiger. So gilt in Dfttriesiand im Wa 
ſentlichen das Koͤnigl. Preuß. Juden⸗Edict von 1812; in Hits 
desheim find, nach Aufhebung der Weftphälifchen Geſeze über 
die Juden, die meiſten, jedoch nicht alle, Beſchraͤnkung /n den 
älteren Provinzen eingeführt; und in der Landdroſtej Dann 
bruck findet durch die dortige freie Gewerbeverfaſſung für fie 
manche Erleichterung Statt. Durch das Grfe über die Rechts · 
verhäliniffe der Juden, welches der Ständeverſamwlung vor⸗ 
gelegt iſt, ſollen nun im Allgemeinen die Beſchraͤ kungen, wech: 
in dem gegenwartigen Zuſtande keinen innern Grund haden, 
aufgehoben, die Juden den Chriſten in allen Beziehungen we 
es ohne Nachtheil für das Ganze geſchehen kann, gleichgeſtellt, 
und von dem Nothhandel ſo viel als moͤglich entfernt, endlich 
auch für deren ſittliche, religioſe und intellectuelle Ausbildung 
Sorge getragen werden. Die Hauptbeſtimmungen des Ge 
ſetzes find danach folgende: 1) „Allgemeine Beſtimmungen.““ 
Die Juden im Koni, reiche ſollen mit den chriſtlichen Landes 
einwohnern gleiche Rechte und Pflichten haben, ſo weit nicht 
das gegenwärtige Geſetz Beſchraͤnkungen trifft. Doch müffen 
fie einen beſtimmten Familien⸗Namen annehmen, und bei Auf. 
ſaͤtzen über Rechtsgeſchaͤfte jeder Art, fo wie bei ihren Handels 
büchern ſich der Deut ſchen oder einer anderen lebenden Sprache 
und Schrift, fo wie der chriſtlichen Zeitrechnung bedienen, in» 
dem dirfen ſonſt keine rechtliche Wirkung beigelegt wird. 2) 
„Staats rechtliche Verhäͤltniſſ'.““ Das Schutz verbaͤltniß der 
Juden wird aufgehoben und das Schutzgeld, welches bisher 
etwa eine jaͤhrliche Einnahme von etwa 4500 Thlr. einbrachte, 
fällt hinweg. Aber die Juden können nicht Mitglieder der alle 
gemeinen Staͤnde⸗Verſamm lung und nicht Mitalieder der Pro⸗ 
vinzial⸗Landſchaften ſein, auch, in der Regel nicht zu 
Staats, und Gemeinde⸗Aemtern, ſo wie zur Advokat ur 
nicht zugelaſſen werden. 3) „Verhäliniſſe zu din Gemrin- 
den.“ Die Juden ſollen der Gemtinde ihres Wotnortrs 
nach den für die Chriſten deſtehenden Beſtim mungen ans 
gehören. Zu ihrer feldfiftänzigen Nieder aſſung iſt die 
Erlaukniß der Obrigk-it noͤthig, und kein jüdiſcher Lan, 
des Einwohner da: f ohne einen Trauſchein derfriben ſich vercher 
lichen. 4) „Synagogen. Schulen. Armenweſen.“ Das 
Synagogen⸗, Schul und Ar menweſin der Juden fol unter 
Aufſicht des Staates gefiellt werden. Jed r im Koͤnigreiche 
wohnhafte Jude muß einer Synagogen Gemein de angeboren. 
Un jedem Sabbath und an ab en Iſraelitiſchen Festtagen iſt von 
dem Rabbiner oder von einem ſonſtigen Syaagogen Diener über 
religiöfe Begenflärde wenigſtens ein Vortrag in „Deutſcher 
Sprache zu hatten.“ — Beſteht keine beſondere juͤdiſche Schule, 
fo müſſen die Kinder der Juden an dem Unterrichte in der chriſt⸗ 
lichen Orts ⸗ Schule Theil nehmen. Di. ſe Verpflichtung de 
zieht ſich jedoch nicht auf die Theilnahme an der ch iſtlich n Re⸗ 
ligions Lehre. 5) „Gerichts ſtand und privattettlihr Ber⸗ 
haͤltniſſe.“ Bie her batten di / Juden haͤufig eines andern Be» 
richtsſtand als die Ch⸗iſten, fie waren zum Bei'pi⸗ ia den mit 
Gerichtsbarkeit verfebenen Starten dit Getich vba. t. i des Am 
tes unterworſen. Dies aid geändert. In Anſehungg des 
Gericht ſtandes und des Vor mundſch fes we lens ſoll keia Un 
terfchied zwiſchen Chriſten und Juden Statt fin en. Auch ta 
den prisatrechtlichen Verbaͤlt iſſen der Juden fenden Lieber 
Adweichungen von der cheiſtlichen Start. Nich den bisheri« 
gen Beſtimmungen iſt dis Abtretung von Forderungen eines 
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Juden an einen Chriſten unterſagt; die Juden konnen, in 
Folge ihrer Schutzbriefe, höhere Zinſen nehmen als die Chri⸗ 
ſten; es treten b.i ihnen in Bezug auf Herausgabe geſtohlner 
und ihnen verpfaͤndeter Gegenſtaͤnde Abweichungen zu ihren 
Gunſten ein; es findet in Anſehung der Wechſelfaͤhigkeit det 
Unterſchied ſtatt, daß nach der Wechſelordnung von 1822 alle 
Juden wechfelfähig ſind; den Ehefrauen der Juden gebührt nach 
toͤmiſchem Rechte nicht das Vorzugs⸗Recht wegen der Dotalfor⸗ 
derung; das Zeugniß des Juden hat nicht gleiche Glaubwürdig · 
keit mit dem des Chriſten; die Handlungs⸗Buͤcher der Juden 
ſtehen in der Beweis kraft nicht denen der Cbriſten gleich; end» 
lich treten auch beim Erbtechte in Folge juͤdiſcher Ritual Ge 
ſetze und Gewohnheiten manche Verſchirdenheiten ein. Alk 
dieſe Abweichungen ſollen aufhören, und die pri at rechtlichen 
Ver haͤltniſſe der Juden nach denſelben Gefegen, wie die der Chri⸗ 
ſten, beurtheilt werden. Bei denjenigen Handlungen jedoch, 
welche wegen Viiſchiedenheit der Religion an beſondere Erfor⸗ 
derniſſe gesunden find, bei dem Eide, bei den Aufgeboten, bei 
der Trauung, bei Praͤſentation und Proteſtation der Wechſel 
am Sabbath und an jüsifchen Feiertagen iſt die Beobachtung 
derſelben zur Gultigkeit des Rechts⸗Geſchaͤftes nothwendig. 
Die Ehe zwiſchen Chriſten und Juden bleibt, wie 
bisher, verkoten. 6) „Erwerb ven Grund⸗Eigenthum.““ 
Die Juden follen Grund⸗Eigentk um erwerben können. Jedoch 
iR zum Etwerbe von Grund Eigenchum, zu welchem chriſtliche 
Einwohner für dienſtherrliche oder guts herrliche Leiſtungen 
verpflichtet find, die Erlaubniß der Landdroſtei erforder ich. 
Die mit dem Geundeigenthume verbundenen Ehrenrechte, als 
Patronat, Gerichtsbarkeit und Polizei werden, ſo lange der 
Beſitz des Juden dauert, durch Behoͤrden ausgeübt. Ergä- 
ben ſich aus dem Erwerbe von Grund⸗Eigeathum durch Juden 
Nachtheile für das Gemeinwohl, fo fol das Mialſterium Be: 
ſchraͤnkangen anordnen durfen. 7) „Gewerbedetried.“ Die 
Juden ſollen zuͤnf ige und unzuüͤnftige Gewerbe erlernen und de · 
treiben dürfen. Doch bleidt dem Miniſterium vorbehalten, 
etwaige Ausnahmen und Beſchraͤnk ungen anzuordaen. 8) „Urs 
der den Nothhandel.“ Der Nothhandel oder Schacher, d. h. 
das Gewe be des Troͤdelhandels, des Aus leihens don Geld im 
Kleinen auf Fauſtpfänder oder Handſchriften, und des Haufl- 
rens, ſoll in Gegen ſatze zu den bisherigen Beſtimmungen, wo⸗ 
nach die Juden faſt allein darauf angewieſen waren, nur aus ⸗ 
nahms weiſe ſoſchen Juden geſtattet werden, welche ohne jenen 
Handel ſich Unterhalt zu erwerben außer Sande find. Die, 
welche ihn treiben, Können kein Bur errecht erg erben, und kei ⸗ 
ne Genoſſen einer Zunft werden. Für fie werden vielmehr 
etwa olle die Verhaͤltniſſe fo verdleiben, wie fie bisher für die 
Juden im Allgemeinen befanden haben nur daß fie von Er 
legung des Schußzgeldes befreit find. 9) „Ausläntiſche Zus 
den.“ Aus länbiſch: Juden ſollen nicht zur ſelbſiſtändigen Bes 
ſetzuag im Königreiche zugrlaffen werden. Itdech ſoll auch 
bier das Minifterium in beſonderen Fällen eine Ausnahme ge⸗ 
Karten bürfen, 
ee ti 
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Wien, 22. Suni, (Privstmitebeilung.) Im Verlaufe 
des heurigen Jıhres und zwar fon fit mehren Monaten find 
bier mehr Peiſonen als gewöhrtiih. am Da-hfull geftorten, 
worunter mehre einzelne Fille mit den Erfheinungen der Cho⸗ 
lera zu bemerken waren. Di⸗ſe Todes nt nahm nun ſeit eini⸗ 
gen Wochen einen mihr beunruhigenden Ch atak er, und es iſt 
f it Kurzem gewiß, daß dir Cho:era hier wieder heriſchet, mo» 


ron einige Worftäbte mehr als andere betroffen ſind. Eis 
Opfer dieſer Seuche fol auch der vor drei Tagen in Hietzing / 
nahe an Schönbrunn, verſtorbene ehemalige Staatsrath und 
Llibarzt des Kaiters Franz I., Andreas Freiherr v. Stift, fein. 
— Der ruſſiſche Botſchaſter am hieſigen Hofe, Bailli v. Ta⸗ 
titſchef, iſt nach Carlsbad abgereiſt. 
Wien, 25. Juni. (Privatmitth.) Nach Berichten aus 
Villach hatten die Herzoge von Orleans und Nemours, nach⸗ 
dem ihnen bei ihrer Durchreiſe das Infanterie Regiment 
Teutſchmeiſter, welches aus den eingebornen Wienern beſteht, 
durch den Obriſten Fuͤrſten Schwartzenberg, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Generalismus, in Parade vorgeführt worden war, 
dem ſaͤmmtlichen Offizier Corps ein Diner gegeben. Abends 
gab das Offizier⸗Corps einen Ball, welchem die erlauchten 
Fremden beiwohnten und hierauf ihre Reife fortſetzten. — 
Furſt Paul Eſterhazy ſoll erſt im Herbſt nach der in Prag ſtatt 
findenden Krönung des Kaiſers fein Recreditiv del S. M. dem 
König von England überreichen. Er tritt ſodann in den Pri⸗ 
vatſtand zurück. — J. Maj, die Erzherzogin Marie Louiſe 
machte noch keine Beſuche in der Stadt. J. K. H. die In ⸗ 
fantin von Lukka fpeifte geſtern bei JJ. MM. in Schön. 
brunn. b 7 
Wien, 24. Juni. (Pridatmitth.) Geſtern Vormit⸗ 
tog bigab ſich J. M. die ehemalige Kaiſerſn von Frankreich, 
Herzogin Maria Louiſe von Parma, zum erſtenmal ſeit ihrer 
Ankunft in die Stadt, und zwar zuerſt zu den Gräbern ihres 
erlauchten Vaters und Sohns bei den Capozinern. In Be: 
gleitung der von Schmerz und Gram gebeugten Füͤrſtin befand 
ſich Graf Bombelles und eine Ehren⸗Dame. Die Capuziner hat: 
ten ſchon in der Frühe ein Requiem für den Herzog v. Reid 
ſtadt in der Kirche veranſtaltet, und nach Beendigung deſſel⸗ 
ben begann eine Todtenmeſſe, der J. Maj. die Herzogin Maria 
Louiſe unter Thraͤnen beiwohnte. Nach Anhörung berfelden 
verlangte fie in die Gruft hinabgefͤhrt zu werden und warf 
ſich alldort in den von den Patres ⸗Capuzinern eigens hergerich⸗ 
titen Belſchemel vor den Saͤrgen ihres erl. Vaters des Kaiſers 
Franz und ihres Sohnes in tiefem Schmerz und Andacht ver. 
ſunken, nieder. Nach Verrichtung eines Gebets erhob fie ſich 
nach einer Viertelſtunde und trat mit männlicher Faſſung den 
Rückweg aus den Hallen des Todes an. Die Züge der erlauch⸗ 
ten Frau zeigten bei ihrem Austritt aus dem Kloſter tiefen 
Gram und ernſte Haltung, aber auch religiöfe Ergebung in ein 
hartes Geſchick und höhern Willen. — Heute erſt ſtattete 
J. M. ihren erſten Beſuch bei J. K. H. der Herzogin v. Lukka 
ab. — S. K. H. der Prinz Waſa begleitet dieſer Tage ſeine 
Gemahlin in die See. Bäder nach Doberan und kehrt von dort 
über Oldenburg hierher zuruck. — Vor einigen Tagen hatte 
die unpäßlich geweſene verwittwete Gräfin Gajitan Bathianp⸗ 
welche ſich der ausgezeichneten Gunſt wiiland J. M. der Kb: 
nigia Thereſia von Sardi ien, Mutter J. M. der regierenden 
Kaiſerin, erfreut hatte, die große Ehre, von J. M. der Kai, 
ferin mit einem Beſuch uͤberraͤſcht zu werden, eine Aus zeich⸗ 
nung, die bisher nur Frauen fuß ſtlichm Gebluͤts wiederfuhr 
Die Erſch inung dirfer hohen geiſtreichen Frau hatte eine mas 
giſche Wirkung auf das Gemöth und dieſer mit den herrlichſten 
Geiſt s gaben gezierten Dame. J. Maj. verweilte gegen eine 
Stunde und kehrte unter einem großen Zuſam menlauf der kr. 
fisunten Menge nach Schönbrunn zutuͤck. Man weiß, daß 
die Gräfin Barhyany laͤngſt den kleinen Kammerzuttitt bei der 
eegiermden Kuiferin genießt. 
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Wien, 25. Juni. (Privatmitth.) S. K. H. der Prinz 
von Salerno teifft mit feinem Oheim des Königs von Neapel 
Majeſtät zugleich in Schönbrunn ein. — In Folge der in den 
letzten Wochen vermehrten Sterblichkeit hat die Regierung, ſtets 
bedacht Alles zu uͤberwachen, die wahrend der Cholera ange⸗ 
ordneten Vorſichts⸗Maß regeln in den Krankenhaͤuſern und 
Spitälern erneuern laſſen. — Der paͤbſtliche Nuntius von 
Oſtini, der im Laufe des naͤchſten Monats das Cardinal ⸗Bar · 
ret aus den Händen S. M. des Kaiſers erhalten ſoll, beſuchte 
im Laufe dieſer Woche die öffentlichen Gefaͤngniſſe zum Troſt 
aller Gefallenen und Unglüdiichen. Als er in das durch ſeint 
menſchenfreundliche Behandlung als ein Muſterbild aller Ker⸗ 
ker unter der Leitung des Direktors und Raths Peter trefflich 
organiſirte Strafhaus eintrat, begab er ſich zuerſt in die Ca⸗ 
pelle der Gefangenen und verrichtete ein Gebet unter Aſſiſtenz 
der dort angefledten Geiſtlichen. Hierauf begab er ſich in jeden 
einzelnen Kerker und alle Arbeitszimmer und brachte überall 
durch frine Leut ſerligkeit Troſt und Erhebung des Geiſtes für 
die Leidenden. Mal vermuthet, daß er nach feiner Ruͤckkehr 
in Rom eine Aaſtellung im Departement des Innern erhalten 
werde. — Dem Vernehmen nach war der Herzog von Ne⸗ 
wours auf feiner Reife in Roveredo unpäßlich geworden, allein 
die Prinzen gedachten des andern Tags ihre Reiſe fortzuſetzen. 

Klauſenbucg, 4. Juni. (Pribatmitth.) Die ſeit 
Jahren mit gutem Erfolge beſtehenden Eilwagenfahrten find 
nun auch nach Siebenbürgen verpflanzt worden, mit der 
zwiſchen Klauſenburg und Großwardin beſtehenden hat es 
guten Fortbeſtand, und dieſelbe iſt am 25 v. M. in Folge 
einer Wette, anſtatt in den feſtgeſetzten 14, in 12 Stun⸗ 
den zurückgelegt worden. Vom 26. Juli d. J. angefangen 
wird dieſe Eilfahrt uͤber Großwardin und Debreczin bei 
Peſth ausgedehnt werden, und iſt hierzu, anſtatt des bis⸗ 
der gebräuchlichen Wagens, bereits ein anderer, dem klei ⸗ 
nen Batard ähnlicher, in der Arbeit. 

Groß beitan nien. 

Lon don, 18. Juni. Als neulich durch eine Botſchaft 
des Unterhauſes eine Konferenz mit dem Oberhauſe verlangt 
wurde, um Uebereinſtimmung in Betreff einer Bill (es betraf 
das Drucken der Statuten) zu erzielen, und der Lord⸗ Kanzler 
die herkoͤmmliche Phraſe ausſprach, daß Ihre Herrlichkeiten 
zu allen Zeiten voll Verlangens wären, ein gutes Ber» 
bältnig mit dem Unterhauſe zu unterhalten, 
erhob ſich ein lautes Gelächter. Dagegen iſt der Ausdruck 
„Kolliſion “ ſeit der jüngf fo ſehr geſteigerten Spannung 
zwichen beiden Haͤuſern hier das parlamentariſche Modewort 
geworden; man lieſt es in jeder Spalte unferer Zeitungen, und 
die Irländiſche Munizipal⸗Bill hrißt ia ihrer neus . 
ſten Modification, die fie durch Lord J. Ruſſel erhalten, kurz 
weg die Kolliſions⸗Bill. 5 

In einer der Ishten Sitzungen des Oberhauſes beſchwerte ' ſich 
katholiſche Lord Stourton darüber, daß die Schnei⸗ 
dergilde von St. Johannes dem Täufer in Dublin 
eine Bittſchrift geg en ihn eingereicht habe, die ſeine Ehre als 
Paie deleidige, indem er des M:ineids deſchuldigt werde, weil 
t für die J. ländiſche Kirchen Bill geſtimmt habe. In der⸗ 
dem Sitzung wurde eine Bittſchrife von 8000 Einwohnern 
0 ancheſters für die Amendements des Oberhauſts zur 
otporatiens- Big eingerricht. 
ng O'Connell wird jetzt faſt überall hin von feinem angeb» 
en Sohm, Henry D' Connell oder Henty Cour ⸗ 


tenay, wie berfelbe nach feiner Mutter heißt, verfolgt. Auch 
in der lebten zu Gunſten des Herrn Buckingham gehaltenen 
Verſammlung hatte Erſceter kaum aus geredet, als der junge 
Henty ihn beim Rockſchoße faßte, mit den Worten: „Sie 
reden don Gerechtigkeit, erweiſen Sie mir er 
mein Recht, ich din iht Sohn.“ Es erhod ſich ein 
großer Tumult, O'Connell verließ das Zimmer, und der 
Pſeudo⸗O' Connell wurde zur Thur hinausgeworfen. An dem 
felben Abend trat Henry O'Connell in dem Theater der 
Königin als Norval in der Tragödie Douglas von Home (Lord 
Kaimes), und feine Mutter, Miß Courtenap, als Lady Nor⸗ 
val auf. Er hatte Einladungen zu feinem Beneſiz herumſen⸗ 
den laſſen, in denen von der Hartherzigkeit feines Vaters die 
Rede war. Doch war das Publikum nicht eben zahlreich. 
Zwiſchen dem Trauerſpiele und der darauf folgenden Poſſe: 
„Der Irländer in London“, ſollten mehre Muſik⸗ 
ſtücke geſpielt werden; allein es fand ſich, daß Henry O'Con⸗ 
nell die Virtuoſen nicht voraus bezahlt hatte, worauf dieſe ſich 
zu ſpielen weigerten. Das konnte der Gallerie nicht entgehen, 
welche die Acteurs und Muſikanten mit einem Hagel von 
Redensarten begrüßte, der ſich bald in Apfelſinen⸗ 
Schaalen, faule Stachelbeeren und falſche Sechs⸗ 
linge verwandelte. Die Muſikanten ſchienen indeſſen ihre 
plaͤtze behaupten zu wollen und hatten ihre Hüte aufgeſebzt; 
allein nun drang as Parterre in das Occheſter ein, und es 
feste einen regelmäßigen Fauſtkampf. Am Ende 
wurde die Ruhe hergeſtellt und das Stück zu Ende geſpielt. 

Der Schottiſche Geiſt iche Herr Brewſter hat von den 
dortigen kirchlichen Behoͤrdes durch alle Inſtanzen hindurch ei⸗ 
nen Verweis darüber erhalten, daß er dem Schmauſe beige⸗ 
wohnt, der in Paisley zu Ehren O' Connell' s gegeben 
wurde. — Ein Geiſtlicher der neuen katholiſchen 
Sekte, die ſich in Irland gebildet hat, meldet in einer Du 
bliner Zeitung mit großer Freude, daß in Bie am Sten d. die 
Meſſe in Engliſcher Sprache und mit zweckmäßi⸗ 
gen Aenderungen abgeleſen ſei. 

Laut Briefen aus Dublin herrſcht in Donegal die 
Außerfte Hungersnoth; bei Ankunft eines kleinen Schiffs mit 
Kartoffeln, welches die Regierung geſandt hatte, waren die 
Hungrigen ſo gierig geweſen, zu den Kartoffeln zu gelangen, 
daß fie die Matroſen über Bord gedrängt haben wurden, hätte 
fie nicht eine ſtarke Abtheilung der Polizei davon abgehalten. 

F %. j 

Paris, 20. Jund. Der Aufenthalt des Hofes zu 
Fontainebleau wid den ganzen Auguſt über dauern, und, 
wie man hört, ſehr glänzend werden. Man ſpricht von Schau · 
ſpielen, Jagdpartieen, großen Diners, Ballen u. ſ. w., und 
fhägt die Ausgaben dafür auf 2 Millionen Frks. Auch zu 
Compiegne, wohin der Hof kommen wird, um das Lager zu 
deſichtigen, macht man große Vorbereitungen. Außer den Ein 
ladungen an Auswärtige werden auch die erſten Perfonen don 
Paris, Mitglieder der hohen Geiſtlichkeit, alle Familien det 
Vorſtadt St. Germain, dir ſich dem Hofe angeſchloſſen haben, 
Pairs, Deputiete, Gerichtspeiſonen, Mitizairs u. f. w. eins 
geladen werden, dieſen Feſten beizuwohnen. 

Die neulichen Briefe aus Algier meldeten, wie man ſich 
erinnern wird, die Verhaftung und Abführung meh⸗ 
ret vornehmen Mauren nach Bona, unter denen ſich 
einer Namens Hamden, deſſen Sohn in Paris lebt, befand. 
Dirfer Sohn, Ali Effendp Ben Hamden feinem vellſtaͤn digen 
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Titel und Namen vach, reclamirt im Meff. gegen dieſe Nach · 
richt und die daran geknuͤpften Voraus ſetzungen einer Berraͤthe⸗ 
tei. Er ſagt zwar, feine Einwendungen Loͤnaten nicht gen 
gend fein, da er ohne Nachrichten aus Algier ſei, indeſſen fei 
doch die Verhaftung ſeines Vaters gewiß falſch, da derſelbe 
Algier auf immer vetlaſſen hade, und dor drei Wochen nach 
Konſtantinopel abgereiſt ſei, um in die Dienſte des Suttans 
zu treten. Zu gleichem Zweck wird ſich auch der Sohn Ben 
Hamden nach Konſtantinopel begeben und Paris auf immer ver · 
laſſen. — Ptivat-Nachrichten aus Algier zufolge, wäre bie 
obige Verhaftung nicht wegen Verrätherei geſchehen, ſondern 
weil die gedachten Mauren eine Proteſtation unterzeichnet und 
an den König der Franzoſen geſchickt hätten, die ſich gegen die 
Verhaftung einiger andern vornehmen Araber richtete, die man 
als Repreffalie für die von den Hadjuten gefangen genommenen 
Herren Müller und Meurice, und weil man fie der Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit biefen räuderiſchen Stammen beſchuldigte, ine 
Gefängnis geworfen hatte. 

Seit der förmlichen Verſicherung, die Hr. Thiers auf der 
Tribüne von der feften Abſicht der Regierung, Algier zu ber 
haupten, gegeben hat, find auf der Polizeipräfektur viele Pa ſſe 
nach dieſer Colonie genommen worden. Unter den Leuten, die 
ſich dort niederzulaſſen beabſichtigen, find beſonders viele Acker · 
bauer und Seiden⸗, Woll⸗ und Leinen ⸗ Arbeiter. 

Domanifhes Reich. 

Konſtantinope l, 8. Juni. (Privatmittheilung.) 
Mit Lord Ponſonby hat ſich nichts verändert. Seine Stel, 
lung zu dem Miniſterium tft noch dieſelbe geblieben. Chur · 
chil geht ſeit 10 Tager aus und als er ſich zum erſtenmal in 
Galata zeigte, war er det Gegenſtand der allgemeinſten Auf⸗ 
merkfamkeit ſowohl von Seite der Rajas als auch der Türken. 
Man ſagt, Lord Ponfonby habe ſich dei Gelegenheit des letzten 
Banquets, welches der Seiaskier Paſcha gab, neurrdings ſehr 
kräftig gegen den Reis Effendi ausgeſprochen. — Seit Been 
digung der Feierlichkeiten iſt es nun ſtille geworden. Der Sul» 
tan iſt in dem Pallaſt der ſüßen Gewäſſer geblieben, und 
dürfte den ganzen Sommer alldort verweilen. Unterdeſſen iſt 
die Nachticht bekannt, das S. H, alle Miniſter auf ihren 
Land haͤuſern beſuchen wird, und ſchon treffen Alle große An⸗ 
falten, um dieſen Fuͤtſten würdig zu empfangen. — Grit 
drei Wochen verbreitete ſich das Gerücht, daß 12000 Rußen 
bis Kalaraſch an der Donau vorgerüdt wären, angeblich um 
die bevorſtehende Räumung von Siliſtria von Seiten die» 
fee Truppen zu erleichtern, und die Fande des Friedens verbrei⸗ 
teten hierüber allerlei falſche Nachrichten. Allein bei näherer 
Erkundigung zeigte ſich die Sache grundlos. Es war bloß ein 
Abloͤſungs⸗Detaſchement der dortigen Beſatzung, wogegen eben 
ſo viele Truppen wieder adzogen. Die abgeſchloſſene Convention 
wegen Räumung dieſes Schlüſſels dis Reichs deſteht in vol · 


ler Kraft und der Großhere hat feine Zufriedenheit darüber erſt. 


kürzlich dadurch an den Tag gelegt, daß er den zuffifchen Bot 
ſchaſter Heri von Butenieff Eoftbarr Tabatieren teich mit Bril⸗ 
lianten beſetzt, den Grafen Drlof, dem Herr von Buteneff 
und bem Grafen Meſſeltode überrei hen ließ. Andererſeits hat 
Herr von Butenieff den Beamten der hohen Pforte, welche bei 
Gelegenheit dieſer Verhand ungen verwendet wurden, im Na» 
men feines Souberains 20000 Zechigen zugeſtellt. — Der 
Streit der moldaniſchen Bolaren mit dem Fuͤrſten Stourdza 
bat endlich zu dem Refultar geführt, daß ſich der Sultan im 
Einverſlaͤndniß mit dem ruſſiſchen Hof entſchloß eine ſchleds ꝛich · 


terliche Commiſſion allhier niederzufegen , welche die Beſchwer · 
den der hoben Pforte vorzulegen hat. Demzufolge hat den 
ruſſiſch K. General Conſul v. Ruͤckmann in den Fürftenthü- 
mern der Moldau und Wallachey einer, und Fürſt Stourdza 
anderer Seits den Auftrag erhalten, Bericht zu erſtatten. 
Fͤͤrſt Bogorides, Schwiegervater des Fürſten Stoturdza, iſt eie, 
fer Sache nicht fremd, und es iſt keinem Zweifel unterworfen, 
daß dirfer Streit aufs Guͤtlichſte abgemacht wird, da beide 
Hoͤſe in keinem Fal zu einer neuen Fürſtenwahl geneigt ſchei⸗ 
nen. Die neueſten Berichte aus Jaſſy berechtigen zu dieſer Hof⸗ 
nung denn ein großer Theil der Beſchwerden iſt bereits alt 
erledigt zu betrachten. — Ein dieſer Tage erſchienener groß · 
herrlicher Ferman ordnet einen Unterſchied der Kopfbedeckung 
zwiſchen den Majas und den Türken an, und wird als fehs 
zweckmäßig erkannt, da ſich dadurch die ungebildere Rlaffe der 
Moslims wieder bevorrechtet glaubt. 


NIS Ile. 

Breslau. Wir haben ſchon früher einmal berich⸗ 
tet, daß die Herren Funkhaͤnl und Weſtermann in Leipzig 
Acta soeietetis Graecae herausgeben wollten, 
welche don Seiten aller ehemaligen Mitglieder als äuferes 
Zeichen ihrer fortdaueraden Vereinigung angeſehen werden 
folten, indem von denſelben Abhandlungen über beliebige 
Gegenſtaͤnde der griechiſchen und lateiniſchen Literatur zur 
Aufnahme für die Akta verlangt wurden. Die Ausführung 
dieſes beifaͤlligen Unternehmens hat anjetzt begonnen und 
das erſte Heft des erſten Bandes iſt bereits bei Köhler in 
Leipzig XXX. und 208 Seiten (in gr. 8.) ſtark erſchie · 
nen. Herr Prof. Gottfried Herrmann in Leipzig, der 
Stifter und Präfes dieſer Geſellſchaft, hat hierzu eine Vor⸗ 
rede geſchrieben, worin er nach einigen Bemerkungen über 
den Gang ſeiner eigenen Bildung von dem Zwecke der 
griechiſ. Geſellſchaft und uͤber die Methode, Jie er bei den 
wiſſenſchaftlichen Uebungen der Mitglieder befolgt, ſpricht 
und zuletzt dreier würdigen Mi glieder gedenkt, (Erfarth, 
Reiſig, Paſſow,) welche nicht mehr enter den Lebenden 
find. — Es wäre nicht uninteteſſant, wenn auch in Schle⸗ 
fienvon einem ehemaligen: itgliede des Bret laue rphiloſophiſchen 
Seminars, das unter der Leitung der Profeſſoren Schneider und 
Heindorf 1812 feine Uebungen begann, ein ähnliches un⸗ 
ternehmen erfolgte. Gewis würde die Theilnahme in det 
‚Provinz und außerhalb nicht mangeln. Die erſte Nachricht 
von diefem In ſtiſute in Breslau enthalten die ſchleſiſchen 
Provinzial Blätter vom Oktober 1812. S. 325 331. 


Agram. (Pripatmitth.) Die öfterrrichifche Volkshym⸗ 
nt; „Gott erhalte unſern Kalſer,“ wurde nun auch in dit 
ſlavoniſche (ſaviſche Bücherſprache) und in die ſerviſcht 
(illpriſche) Sprache uͤberſetzt. Das Druckwerk verdient um 
fo mehr beachtet zu werden, als es nicht nur durch ie ge⸗, 
ſchmackvolle Eleganz, mit der es ausgeſtattet, ſondern au 
in Rücklicht des Ortes, in dem es gedendt wurde, zu e 
bibliegraphiſchen Gelterheit vollkommen ſich eignet. DM 
Fücſt von Servien, Miloſch Obronowich, veranftaltete dlaſe 
Ueberſetzung, und der Beweis feiner tiefen Vetehrung füt 
Se. May, den Kaiſer muß jedem Oeſterreicher hoͤchſt erfrer 
lich ſein. 


Wien. (Privatmitth -) Der Monat Juli if bo . 
Schauſpieler unſeres Hofburgtheaters der Jerſenmonat. BF 


. 
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der find. bereits abgegangen, oder gehen noch ab: Hr. 
Korn nach Matienbad, Hr. Herzfeld nach Hamburg 
(feine Batetſtadt), Hr. Wilhelmi nach Prag, He. Ficht 
net und Frau nach Graz. . 


(Neue Erfindung.) Bekanntlich fl man in Lon ; 
don auf der Straße keinen Augenblick ſicher, daß einem nicht 
alles aus der Taſche geſtohlen wird, und vergeblich waren dis 
Jegt die klägſten Leute bemüht, dieſem Uebel vorzubeugen. 
Jetzt iſt endlich ein Londoner Schneider durch Nach denken 
auf den geiftreichen Einfa gekommen, Röcke gam ohne Ta ⸗ 
ſchen zu machen und niemanden, der einen ſolchen Rock trägt, 
iſt noch etwas aus der Taſche geſtohlen worden. 


Es kommt doch auch viel darauf an, daß Einer mit feir 
ner Kunſt gerade in die techte Zeit falt. Kürzlich ſtarb zu Pa. 
ris der Mann, der alle Kanonen für Napoleon zu gießen 
harte und hinterließ, außer großen Gütern, ein Vermögen 
don mehren Millionen, die bei dem Kanonengießen abgefallen 
waren. Heut zu Tag kann ein Kanonengießer fein Gluck eben 
kalls noch mit Böllera für Vogelſchteßen machen. (Dorfz.) 

. ³ A A a re 1.1? FE 


Breslau, den 29. Juni 1836. Am 19. d. M. er⸗ 
trank deim Baden an unerlaubter Stelle in der Ohle bei 
Morgerau ein 22 Jahr after Dienſlenecht. Er wurde nach 
Ber auf von 4 Stunden gefunden, doch blieben die ange ; 
ſteu ten Wiediebeledungs⸗Verſuche ohne Erfo'g. 

Am 21. wurde unfern bieſiger Stadt ein Dienſtknecht 
aus Neukirch, der nach fl'ißigem Beſuch biefiger Brandt · 
wein läden. in der Trunkenheit don Wagen fiel uͤbergefah⸗ 
ren und dadurch dergeſtalt deſchaͤdigt, daß er ſtarb, ehe noch 
die herdeigeholte ärztliche Hülfe anlangen konnte. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge ⸗ 
Rorben:- 30 männliche und 24 weibliche, überhaupt 54 
Perſonen. Unter diefen find geflorden: an Abzehrung 11, 
an Alterſch sähe 1, an Krämpfen 8, an Bruſt⸗ und Lun⸗ 
gen- Krankheit 14, an Waſſerſucht 3. Den Jahren nach be⸗ 
anden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 
1 bis 5 Jacen 7, von 5 bis 10 Jahren 4, von 10 bis 20 
Jahren 1, von 20 dis 30 Jahren 10, von 30 bis 40 Jah⸗ 
den 4, don 40 bis 50 Jahren 1, von 50 bis 60 Jahren 
3. don 60 dis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 1, 
don 80 dis 90 Jahren 2. 

In demſelben Zeitraume find auf hiefigen Gettelde⸗Markt 
gedracht und verkauft worden: 1968 Scheffel Weizen, 4888 
fel Roggen, 682 Scheffel Gerſte, 1966 Scheffel Hafer. 
Ja derſelden Woche find aus Oberſchleſien auf der Oder 
dier angekommen: 7 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 1 
Sciff wit Getieiſe, 14 Schiffe wit Brennholz und 44 

ange Bauho z. 
Breslau, 29. Juni. Seit Jahren hattt ſich das hieſige 
Dubiikum von allen größeren Waſſerparthien zurückge⸗ 
sogen, odgueich eine Menge hüdſcher Gondeln bei billigen Preifen 
1 haben find, und die Oder mit ihren grünen freundlichen 
fern fo vielen Reiz darbietet. Um fo eifceulichet iſt es, daß 
ja neben wenigen anderen eine Geſellſchaft gebildet hat, die 
brüch eiamol gemeinschaftlich eine Waſſerſabrt veranstaltet. 
k eſe Geſeuſchaft beſtedt aus jungen gebildeten Männern, mei» 
Darius der hiefigen Kaufmannſchaft. Vorgeſtern halb 
Ein 8 Nucmittag verfammelte ſich dieſelbe an der Goldbrücke. 
großes Oderſchiff ringsum mit Guirlanden geſchmüͤckt und 


vor der Kaſckte drappiet mit fahigen Gardinen, die einen 
Triumphbogen bildeten, wartete der Kowmenden. Hoch in den 
küfzen flatterte der koͤnigliche Adler am Maſtdaum an weichem 
die Schiffer, bekleidet mit rothen weiten Beinkleide n mit Gold 
detzierten rothen Güͤrteln, mit weißen flatternden Hemdaͤrmeln, 
die Segel ordneten. Vorn an den Rudern lehnten, das Signal 
erwartend, die übrigen Schiffer, bekleidet mit blaugeſtreiften 
Beinkleitern, Silber geſchmuͤckten blauem Gürtel und einem 
Steobhut, der, aufs Ohr geſtützt, gewiſſermaßen die Richtung 


des Windes andeutete. Jetzt füllte der Wind die Segel, die 


Ruder drangen in die Fluth, die Mannſchaft jubelte und das 
verſammelte Publikum jauchzte ein Vivat. So giag die Fahrt 
Strom auf mit vollem Wind! Voraus fuhr das Muſiktorps 
des hieſigen Küraffier- Regiments, den Beſchluß machten dit 
Proviantkaͤhne und andere Gondeln, die auf eigene Hand fe 
gelten. In Zedlitz wuede gelandet. Mit Sang und Klang, 
drei Mann hoch marſchirend, nahm die Mannſchaft das Schlaß 
Zedlitz ein, ſich feſtſetzend im Garten an der wohlſervirten Tafel, 


welche durch eine auf Stangen ruhenden Guirlande von den 


Zuſchauern getrennt blieb. Unter dem Schmettern der Trom ; 
peten e klangen die Gläfer und unter Heiterkeit, Frohſinn und 
Geſang begann das Abendbrodt, nachdem einer der Herrn Nor 
ſteher eine kurze ſehr paſſende Rede gehalten haue. Es wir 
gegen zehn Uhr Abends, als ich mit vielen Hundert Zuſchauern 
an dem Polzplatz ftand, in der Nähe des Badeplatze , wo man 
ſtromaufwäcts dis Zedlitz ſehen konnte. Plötzlich flieg in weiter 
Ferne eine Raquett hoch in die Luft, und ein Kaaonenſchlag 
folgte dieſem Signal. Bald ſah man am fernen Ufer kleine 
Flammen wie Irrlichtet aufzucken. Nach wenigen Minuten 
ertönte ein zweiter Kanonenſchlag, mehre Leuchtkugeln ſtiegen 
gen Himmel, und auf dem Strome wurde ein einzelner lichter 
Punkt ſichtbar, der ſich bald in viele Flammen theilte. Die 
Flotte war abgeſegelt und ſchwamm der Heimath zu. Jetzt 
hörte man einzelne Trompetenſtöße, zetzt ſah man deut lich Fackeln. 
die hoch flatternde vom Widerſcheine glänzende Flagge, ietzt ſah 
man das Schiff auftauchen aus der Fluth. Laut tönte der 
Jubelruf vom dieſſeitigen und jenfeitigen Ufer, als die Flotte 
en miniatur auf den glänzenden Wellen daher kam. 10 bis 
15 kleine Kühne ſegelten dem Hauptſchiffe dotaus und gewährten, 
zwiſchen den Lichtern und Fackeln des Schiffes und unſerm 
Auge kreuzend, einen herrlichen Anblick. Voraus eilte wieder 
die kleine Gondel, die uns begrüßte mit Muſik, und hinterher 
ſchwamm ſtolz und nur dom Strome getrieben das von 80 Fackeln 
erleucht / te Schiff, deſſen Flagge hoch in den Lüften rauſchte. 
Von allen Seiten ertönte ein Hurtah, und auf dem Fluſſe er» 


klangen Geſänge, ziſchten die Mag detten uad ſchmettetten dit 


Trompeten, dis die Flotte gelandet und der Fluß ſich wieder 
tinhuͤl te in fein naͤchtliches Dunkel. 3 
Palindrom Logogrpph. 

Vier Theile ſind's, aus denen ich beſt eh', und zwar 
Sowohl im Wort, als auch in meinem Weſen, 
Die Länge iſt Mers gleich; auch leid’ ich's im merdar, 
Du maaſt mich vorwärts oder rückwärts leſen. 
Willſt Du ab wechſelad nun vorfegen. mir ein Z. ichen, 
Werd' ich Verſchiedenes, das ſich nicht läßt vergleichen: 
Eeſt ruf ich einem Thier, die Stimme zu erheben; 
Drauf, mehrfach, gebe ich für Thier und Menſchen Kleider; 
Dann werd' durch Feuer ich, doch auch durch Geiſt gegeben 
Und bin ein uralt Weib, jede ch ertrank ich leider! 
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Hierauf werd' ich ein Ding, womit man pflegt zu schöpfen; 
Sodann bring? ich den Ted gar vielen armen Tropfen; 
Und endlich wohnt in mie fo Menſch als kleines Thier, 
Doch jener fruchtlos meiſt; dies beut Genuͤße > 8 | 


Logogey 


— 


Inſer ate. 


K hate: Nachich t. 
Donnerſtag: „Don Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik don 
Mozort. Fräulein v. Faß mann, koͤnigl. baieriſche Hof⸗Opern · 
fängerin, Donna Anna, als erſte Gaſtrolle. Hr. Derska, 
k. ſächf. Hof. Opernſaͤnger, Don Ditario als zweite Gaſtrolle. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am 23ſten d. M. vollzogene Verlobung unſerer ein · 
zigen Tochter, Lotte, mit dem Herrn Dr. Ehrlich aus 
Brieg, berhren wie uns hierdurch entfernten Verwandten 
und Frrunden ergebenſt anzuzeigen. f 

Ratibor, den 26. Juni 1836. 
J. Wolffon und Frau. 


Verlob ! . 
Als Verlobte empfehlen ſich Lotte Wolffon. 
8 Dr. Ehelich. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Marx und Komp. in Breslau. 


In det Joſ. Eindauerſchen Buchhandlung in Müns 

chen iſt erfchienen, u. durch alle Buchhandlungen. in Bres· 

lau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
erhalten: 8 

Novum Testamentum graece. Ad aptimorum 

librorum fidem recensuit Ant, Jaumann, 

eum selecta lectionem varietate ed. nova, 6. 


maj. 17 Sgr. 


„TT.... ẽ æq⁰ T—— — — re 
So eben find bei Fl. Kupferderg in Mainz 
schienen und in allen Buchbandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Herman, H., voltſtändiger alphabet iſcher Ver; 
eins» Zolltarif, enthaltend ein alphabetiſch grord⸗ 
netes Verztichniß aller Waaren, mit Angabe ihre Eins 
und Aus zangs⸗Abgaben, fo wie der Röeinſa ifffahrts⸗ 
gebühren (Rheinoetroi) nach dem Koͤnigl. P euß. 
Original⸗Torif vom 30. October 1831 und 18. No» 
vember 1833. Mit 1 Karte der Zoll vereinſtaaten und 
der Canal Verbindung der Donau mit dem Main 
und Rhe in. 8. geh. 12 Sr. 
Jotodi, ©. A., Beſchreibung des gegenwärtigen Zuſtan · 


zes der Europliſchen Feld⸗Artillerſen. 28 Heft, ent. 
Hält: Beſchreibung des Materials und der Ausrüftung 
der Miederländifhen Feld⸗Artilleri'. Mit 6 Steinta⸗ 
feln. gr. 8. geh. 16 Gar, 
Jahrbücher für Theologie und chriſt iche Phitofephir, 
herausgegeben von Dr. Kuhn, Dr. Cocherer und 
Dr. Staudenmaier, Profeſſoren an der Univerſſtät 
in Gießen. Jahrgang 1836. 18 oder VI. Bd. 18 
Heft. gr. 8. geh. 20 Ggr. 


= bHochſt wichtige Schrift!!! 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
Een in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 

aben: 


Die Offenbarung Gottes durch die 
Vernunft 
als die einzig gewiſſe und völlig genuͤgende. Al⸗ 
len Freunden des Lichts und eines vernuͤnftigen 
Chriſtenthums, gewidmet von Dr. Heinr. Ste⸗ 
phani, Kirchenrathe ꝛc. gr. 8. br. 
Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 

Zur Empfehlung dieſer Schrift darf nur geſagt werden, 
daß fie die beiden bis jetzt unaufgelöft gebliebenen Fragen: 
„was iſt Wahrheit und wie offenbart ſich uns Bott durch 
die Vernunft eigentlich?““ ſo deutlich beantwortet, 
um nunmehr hoffen zu konnen, daß die beiden Uebel der 
Menſchheit, der von der Philoſophie erzeugte Uns 
glaube und der von der Theologie genährte Aber⸗ 
glaube bald aus unſerer Welt verſchwinden werden. 


Fuͤr Thieraͤrzte und Polizei: Behörden. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau in 
dir Buchhandlung Joſef Mar und Komp., und zu ber 
ziehen durch C. Schwarz in Brieg, C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln, Wlaslowsky in Gleiwitz, A. 
Hirſchberg in Glatz: 

F. X. Körder 's: (Königl. Preuß. Kreis und Ds parte⸗ 
ments» Thierarztes) Handbuch der 


Seuchen und anſteckenden Krankheiten 
der Hausthiere, mit befonderer Berückſichtigung der da⸗ 
bei noͤthigen prophplek iſchen und polizeilichen Vorkehrungen. 
gr. 8 Preis 1 Tölr. 15 Sgr. 
Die großen Verheerungen, welche die Seuchen und an“ 
ſteckenden Krankheiten unter unſeren Hausthieren anrichten, 
und die Gefahr, mit welcher manche derſelben die Geſund⸗ 
heit und das Leben des Menſchen bedrohen, geben dieſen 
Krankhelten eine beſondere Wichtigkeit. Das gegenwärtige 
Werk iſt nicht nur für alle Thlerärzte, ſondern ins beſon ' 
dere für die betreffenden adminifkrativen Behörden deſtimmt⸗ 
da 4, außer den mediziniſchen Mitteln, zugleich über 
die zweckmäßigſten Borbauungsmaßtegeln und die zu treffen 
den polizeilichen Vorkehrungen angiebt. 4 
„„.. EN ae ET 


Mit eimer Beilage · 


ö 
l 
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Beilage zur M 149 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 29. Juni 1856, 


In allen Buchhandlungen, namentlich in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp in Beeslau iſt als ſo 
eben erſchienen vorrétbig zu haben: 

Leitfaden für die Vorleſungen in dem Reli⸗ 
gionskollegium. (Von Prof. E. Salomon.) 
2te und 3te Abth. gr. 12. 6 gr. — Die Iſte Abs 
theil. koſtet 5 gr. 

Nelk. Th., das Bildniß. Oder: Der Urſprung der 
Wall abr zu Maria⸗Seinbach in Oberſchwaden. Als 
len Frommen zur Erbauung neu erzähle. Mit 1 Ti⸗ 
telkupfer. 12. 2 gr. f 

— — der ſtrenge Oheim. Eine neue Erzählung 

für Alle, beſonders für die reifere Ju end. Mit 1 Er 
telkupfer. 8. 4 gr. 

Rauchenbichler, J., andächtige Betrachtungen 
über das heilige Vater Unſer. Aus den Schrif⸗ 
ten der Väter und Kirchenvater gezogen, mit einem 
Vorantetrichte vom Gebete, einer Meßandacht und Li⸗ 
tanei von der göttlichen Vorſehung, für alle fromme 
Beter im Geiſte und in der Wahrheit. Mit 1 Ti⸗ 
telkpfr. gr. 12. 6 ge. 


Bei G. Ph. Aderholz in Breslau, Ring und 
Kraͤnzelma⸗kt⸗Ecke) und in allen Buchhandlungen iſt folgende 
wichtige Shrift fo eben angekommen: 

Vezin, Dr. H., über die Kraͤtze und 
ihre Behandlung, nach der engliſchen 

Methode gr. 12. geh. 11½ Sgr. 

IT Dee Verfaſſer behandelte in den letzten drei Jahren 
mit dem glucklichſten Erfolge 249 Krätzkzanke von verſchiedenem 
Geſchlechte und dem veiſ piedenſten Aller. Nach zwei Tagen 
wurden 236, nach drei Tigen Li und nach vier Tagen 2 fo 
volkommen geheilt entlaſſen, daß ſich weder sine Recrudeſcegz 
der Kra kheit, noch die geriagſten üdeln Folzen nach dieſer 

Cur zeigen. S ine Stellung macht ihm eine längere Beodach 
tung der Geneſenen moglich. Sprechendere Be weiſe für die 
Vorzug icht it und Nachadmungswürtis keit dieſer Methode 
ſcheint es kaum zu bedürfen. 


In der Tntiquirduchheandlung von S. Schletter, 
Abeechtsſteaße Nr. 6 ſind za haben: 
Landrecht, neueſte Ausgabe 1832 mit gr. Druck. Hifrbd. 
6 Ribler. Gericht⸗ ordnung 1331 mit gr. Deuck in eleg. 
Dibfod, f. 3½ Nihir. Stromdeck, Ergänzungen zum allg. 
Anmdeecht, neueſte Aufl. prachtv. ged. f. 3% Ridir. Nach ⸗ 
ig zu allen Ergänzungen don Strombeck 1832. eden fo 
Lied. f. 1 Mehte. Gräell, Commentar zut Gerichtsordn. 
mit Nachtraͤgen 6 Bde. gut geb. f. 6 Ribler. Bielitz Com; 
mentar 8 Bde. gat geb. f. 6 Rebtr. Mattis Monats 
ſchriſt 11 Bde. gut gb. f. 6 Rehlr. Klein's Annalen 
Por Bde. Hofebd. f. 7 Rehlr. Eifenderg und Stenzel Bii⸗ 
7 ge 18 Bde. gut geb. f. 5 Rihlr. Paalzow's Magazin 
pr de. eleg. geb. f. 2½ Mihlt. Paalzow Handbu d für 
aktiſche Suriften 3 Boe. f. 1 Rtpie. Ladenberg, gericht⸗ 


liches Verfahren, 1825. f. 1½ Rihlr. Amelang, neues 
Ceroled, 4 Boe. f. 2 Rihlr. Droſte Hülfsbof. Kirchenrecht, 


2. Aufl. 1832 gut geb. Lop. 4% f. 3 Rıble. Gcaͤv'⸗ ll, 


vom Beſitze, eleg. geb. 15 Sge. Derſelbe, vom Nießbrauch 
eleg. geb. 20 Sgr. Derſelbe, Vorträge, eleg. geb. 25 Sgr. 
Fiſchers R.pertorium, 2 Bde. eleg. geb. f. 1½ Rıibir. 
Falks jariſt. Encyclopädie, 2. Aufl. gut geb. f. 1 Rite. 
Merkel, Commentar zum Landrecht, 20 Sgr. Derfelbe, 
zur Gerichtsordnung 1 Rthlr. 


Adelung's Wörterbuch der hoch- 


deutschen Mundart. 4 Bde. 410. 


in elegantem Halbſrbd. Lp. 24. 
1. 12 Rchlr. 


Bei dem Antiquat Ern ſt, Kupferſchmi⸗deſtraße Nr. 37 
in der goldenen Granate, iſt zu haden: 
Hauff, bibl. Concordan-, 2 Bde. Stuttg. 828 — 33, eleg. 
Pod. ganz neu 4½ Thlr. Jo. v. Eck, Auelig. d. Es,, 
Fol. Ingolſt. 532, m. Holfſch.⸗Vign. v. e. alten Meifter, 
Hlzdd. 2 Thlr. Adam Reißner, Wunderwerk J. €, 
Fol. Fikf. 555, m. Helhſch. Vign v. Simon Güter, 
Lord. m. Beſchl. 1½ Tüle Cochlsei comment. de ac- 
tis et scriptis Lutheri. Fol. Mogunt. 549 Gregorii 
Nysseni opera dat: Col. 551, Hid. 1 Thir. Vasari, 
delle vite de piu excell. pittori, scultori et archi- 
tettori 3 parlt. 4 voll. 4. con fig. Fiorenza, Giunti 
568, Lerb. 6 Thle. Laireffe großes Malerbach, 3 Bde. 
4. m. vielen K., Nrb. 784, Hlride. L. 6 f. 2% Thlr. 
Berlin wie es iſt. m. K. u. Pi. 831, Hibide. gbr. L. 
2% Tylr. f. 20 Sage. Treucks Lebengeſch. m. Nach⸗ 
trag 4 B e., Brl. 787 — 92, Ppp. L 2½ f. 1 Thir. 
Vollrath Hoffmann, die Erde und ihre Bewohner, 
m. Ch. u. K., Sang 832 L. 1 Thlr. f. 20 Sge. Nöfe 
ſelt, Lehrduch d. Weltgeſch. f. Toͤchterſchuen, 3 Bde. m. 
K. Ste A. Bisl. 836, eleg. Ppb. 31, Thlr. Lorenz, 
Aicuins Leden, Pie. 829 Ppp. L. 1½ Zr. f. 20 Sgr. 
Schlegel. üb. dramat. Kunſt u. Lit., 2te A., 3 Ode. 
Holdg 817, eleg. Ppp. L. 5 . 3 Thlr. Görtig, ang. 
deut. Volksnaturgeſch. m. vorzügl. Betüuckſ. Schleſiens, m. 
il. K. Brel. 821, Hibfcz. E. 31% f. 1½ Ther. Wie ⸗ 
land, arifhes u. neues att. Muſeum, 7 Bde. Zün ich 
795 - 809 Ppp., 2. 14 f. 1% Thlr. Sulzer Theorie 
der ſchönen Künſte, lte A. 4 Bde. Ep. 792— 94 Ppp., 
2. 824 f. 4 Toir. Käſtner, vollt. Leörbegriff der Optik, 
nach Rod. Smiths, 4. m. K. Alb. 755, roth. Saffianb, 
2. 3½ f. 1% Thlr. Das Brockhaus ſche Gonverfath 
ons lexicon, 51e Aufl., 10 Bde. in eleg. Pppbd. 6 Tylr. 
Hoffmann, die Tonkünfller Schleſiens. Bisl. 83) 2. 
1½ Thlr. f. 25 Sge. Seidel, Chatinomots, Biite. 
3. allg. Throrie u. Geld. d. ſchoͤnen Künſte, 2 Bde. Mg db. 
825, 2. 5% f. 2¼ Thlr. 


Bekanntmachung, 

Nach den hoͤhern Ort 
die dem Königlichen RentAmte Ohlau zugehoͤrende wilde 
Fiſcherei-Benutzung im Ohlau-Fluſſe, auf der Feldmark des 


Vor werkes Sackerau von der Baumgartner bis zut Maͤrz⸗ 


dorffer Grenze, nebſt den beiden innerhalb der Fiſcherei be⸗ 
ligenm Wieſen von resp. 2 Morgen 91 DRurhen und 
2 Morgen 100 TRuthen, zuſammen 5 Morgen 11 Ruthen, 
zum Verkauf geſtellt werden, wozu ein Bietungs. Termin 
auf den 6. Juli. e. a., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
angeſetzt worden iſt. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, 
ſich an dem gedachten Tage in dem Lokale des Koͤniglichen 
Rint⸗Amtes Ohlau einzufinden und ihre Gebote abzugeben, 
Die Bedingungen von dieſem Verkauf konnen von jetzt ab 
in dem obgedachten Königlichen Rent⸗Amte eingeſehen werden. 
Ohlau den 19. Juni 1836. * 8 
> a Koͤnigliches Rent» Amt. 
Nothwendige Subhaſtation. f 
Der zur Vorſtadt Ohlau sah Nr. 145, belegene, der 
verehelichten Kretſchmer Junger hierſelbſt angehoͤtige Kret⸗ 
ſcham nebſt Zubehör, von welchem die Taxe und Hppothe⸗ 
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen, fol am 
1. Auguſt e. Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Grrichtsſtelle ſudbaſtitt werden. 
Ohldu, den 12. Januar 1836. 
Koͤni zl. Land- und Stadt Gericht. 
8 Se Galli. 
. a 0 
Verpachtung des Kernobſtes auf den Chauſſeen. 
Die Pachtlaſtigen werden eingeladen und ihnen hiermit 
bekannt gemacht, daß die Termine zur Verpachtung des 
Kernodſtes auf den Chauſſeen zwiſchen Breslau und Oblau 
den 16. Juli, Vormittag um 10 Uhr im Gaſthofe zu März 
dorf, auf der Schweidnitzer Cdauſſte den 18. Juli Bor 
mittag um 9 Uhr im Gaſthofe zu Klettendorf, und auf 
der Berliner Cdauſſe, von Lifja bis hinter Maſerwitz den 
19. Juli Vormittag um 10 Uhr, im Gaſthofe zu Borne 
durch den Uaterteichneten gegen baare Einzahlung abgehal⸗ 
ten werden. Die Pacht⸗Bebiogungen ſiad bei den beiden 
Baumpgärinern Thiel und Glitzwacher nachzuſehen. 
Breslau, den 21. Juni 1836. 
=, . Viebig, 
Koͤnigt. Wegebau Inſpektor. 


— — 


i Au kt i o n. 

Am iſten k. M. Bormit, von 9 Uhr, ſoll im Auctions: 
Gelaffe Nr. 15 Mäntlerſtraße ein Nachlaß, beſtehend in 
einer goldenen Repetur Uhr, in Glaͤſern, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Meublen, Hauegeräth und in einer 
damascizten Doppelflinte von Anſchüß in Melis, ͤͤffentlich 


rerſteigert werden. 
N Mannig, Auktions Comiſſ. 


Ein Foctaviger Flügel 
kommt heute Vormitt. 11 Uhr, in der Auction 
Dplauer-Straße Nr. 43, mit vor. . 
Pfeiffer, Auctions Commiſſ. 
Oderthor, Rofengoffe, iſt das Haus Nr. 12 nedſt Gar⸗ 
un aus freier Hand dilig zu verkaufen. Das Nähere 
Schmiedebruͤcke Nr. 1 diei Stiegen. 


Ortes ergangenen Beſlimmungen fell 


e eee, Stall Schreibfedern 


* neuerfundener Mas- 
se in höchster 
Vollkommenheit. 


FE 
Von Hamburg sind so eben wieder bei uns ein - 
getroflen : 0 a 
Extrafeine geschliffene 
Stahlfedern, 


welche Stück für Stück approbirt sind. 
Lords’ pens, zum Schönschreiben, 
utzend 8 Gr. 
Kaiser-Federn, die vollkommnen,.das Du- 
tzeud 16 Ge. 


das 


'Napoleon’s pens, Riesen-Federn, die Karte 18 Gr. 


Sämmtlich mit angesehliffenen Spitzen — über- 
treffen Alles bisher zu Tage Geförderte, 
In Breslau erhält man dieses Fabrikat allein 


ächt bei 

F. E C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Runst-Handlung am Ringe 
Nr. 52, in Glatz bei A. J. Hirschberg, in Op- 
peln bei Ackermann. 


Wildunger Brunn, 
Adelheitsquelle und Kiſſinger 
Ragozi⸗Brunn, 
empfing nebſt allen andern Bunnen- Arten die neutſten Schoͤ⸗ 
pfungen, und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmi'debrücke Ne. 12. 


Schwarze Natur-Kreide, 


vorzüglich rein und mild, oflerirt bei Parthien zu 


eivilem Preise: 
die Papier-Handlung 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21 dem Schweidn. Keller gegenüber. 


Besten frischen gepressten Caviar 
erhielt und offeriert im Ganzen und im Einzelnen: 


Friedrich Walter, 


Ring Ne. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Ein Joctaviger Mahagoni⸗Fluͤgel, gut und modern gear ⸗ 
beitet, mit geichmackvol er Laudweckverzietung, ſteht Kids 
zu verkaufen dei der 0 

verw. Inſtrumentenmacher W. Schmidt, 
Karle ſtraße N. o. 42. 


— —-— . ——ß——T — — —— —„—-— 
Schnelle Reifsgelegenbeit noch Bertin iſt bei Meincke 
Kelnzelmarkt⸗ und Sc uhbruͤck⸗Ecke Nr. 1. 
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Eine Schwimmanſtalt 
für Knaben jeden Alters und eben fo. für erwachſene Pers 
fonen, wird von Unterzeſchnetem im Buürgerwerder an der 
Schleuße unter Anleitung eines bedeutenden Mannes ange⸗ 
legt. Die hoͤchſt zweckmäßige Konſteuktion der ganzen Aa⸗ 
lage iſt dahin bedacht, daß Eltern ihre Knaben ohne die 

mindeſte Gefahr der Anſtalt anvertrauen konnen, da vermoͤge 
eines großen mit Latten urnſchlagenen Korbes, welcher ei⸗ 
nen abgediehlten Fußboden hat, kein Kind verunglüden kann, 
da außerdem zwei Schwimmmeiſter welche fortwährend die 
Aufſicht haben, die Knaben an der Angel ſchwimmen leh⸗ 
ten. Die Anſtalt wird in dieſen Tagen ins Leben treten, 
die Bedingungen näher beſtimmt werden. 
Breslau, 29. Juni 1836. 
Kroll. 


Bekanntmachung. 

Es empfehlen ſich Herr Kallmann und Sohn aus 
Neuſtadt O/ S. zum Bleslauer Jahrmarkt mit echt leinen en 
Tiſchzeugen, Servietten und Handtucpern von verſchiedener 
Breite, wie auch breiter und ſchmaler weißer Leinwand mit 
moͤglichſt billigen Preiſen. Die Bauden find ohn weit den 
ſieden Kurfuͤrſten. 


Wannenbaͤder 


zu fünf Silbergroſchen offeritt in nesten freundlichen Zim⸗ 
mern: Bteslau, den 29. Juni 1835. 
Kroll, im Bürgerwerder. 


Waaſſerruͤben⸗Saamen 
oder weiße Herbſt auch Steppeltuden genannt, offeriet wohlfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmied bröcke Nr. 12. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Indem ich den Gaſthof zum Rautenktanz in Liegnitz am 
kleinen Ringe auf mebtere Jahr pachtweiſe übernommen ha⸗ 


de, fo verfehle ich nicht, denſelben einem hohen Adel, ver⸗ 


ehrten Pudliko, fowie teſp. Reiſenden beſtens zu empfehlen, 
und werde mich beſtreben, durch billige, reelle und prompte 
Bedienung des Zutrauens aller verehrten Gaͤſte werth zu 
machen. Liegnitz, den 25. Juni 1836. - 
Treutler, 
Gaſtwirth. 


Eine, in haͤusticher Stille lebende Familie auf dem Lande 
wünſcht eine Gouvernante katholiſcher Religion, welche for 
wohl dem wiſſenſchaftlichen Unter iche für jange Madchen, 
als auch dem im Klavierspiel, Bıfarg und Zeichnen, ins 
deſondere aber der Franzoͤſiſchen Sprache, vollkommen ge⸗ 
wachſen iſt. Anfiellungfuchende haben ihren Antrag an Hen. 
Ober Poſt- Sekretär Gädicke zu Breslau, auf dem Königl. 
Ober- Poſt-Amte dafelbit, zu adrelſiren. 


„Ein Stud. philol. erbietet ſich in alen Gymnaſtal 
iſſen chaften, beſonders aber in der Mathematik gründ⸗ 

ben Privat Unterride zu erthiiten. Das Nähere Nikolai ⸗ 
roße Nr. 70., eine Stiege hech. 


1 Leichte Kiſten 
in verſchiedenen Größen, find wohlfeil abzulaſſen, Schweid · 
nitzet⸗Straßt Nr. 1. in der Strohhut⸗Niederlage. 


x Bklachtungswerthes. z", 


Ein Handlungs: Commis, der deutſchen und peiniſchen 
Sprache maͤchtig, welcher 6 Jahre als Lehrling und 2 Jahre 
als Diener in einem Materials, Wein, und Eiſen⸗Geſchaͤft 
ſervirt hat, nach Beendigung dieſer Zeit aber wiederum in 
2 andern Handlungshaͤuſern in jedem 3 Jahre zur größten 
Zuftiedenheit, verbunden mit ſtrengſter Pflichterfül⸗ 
lung gedient, wunſcht zu Term. Mich. e. feine gegenmäts 
tige Stellung gegen eine andere zu vertauſchen. Seine hoch ſt 
vortheil⸗ und muſterhaften Zeugniſſe, welche bei 
mir zu jeder Zeit zur Anſicht bereit liegen, geben dem jun ⸗ 
gen Manne wohl Hoffaung, daß ein jeder Sgef der Hand⸗ 
lang, der cin dergleichen Subjekt bedarf, Lierauf reflek ien 
wird. F. W. Nickolmann, 

Beſitzer des Commiſſions Comptoir, 
Schweionitzer⸗Sccaße Nr. 54. 


— — —— 


Es wird ein Rittergut, wozu Wald 
und Teichwirthſchaft, ſo wie Brennerei 
und Brauerei gehoͤren muß, zu pachten 
verlangt. Frankirte Briefe werden in 
der Expedition dieſer Zeitung ange⸗ 
nommen. 


. 

Am 24ſten d. M., Nachmittags iſt auf der Promenade 
vom Gefreierſchen Garten bis zur Taſchenſtraße ein violet 
ſeidener Pompadour, in dem eine Perlendörſe, worin circa 
1 Thlr. an Gelde und ein geſlicktes Batiſtſchnupftuch, ver⸗ 
loten gegangen ; der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben, und das in 
der Börfe enthaltene Geld als Belohnung zu behalten. 


BETT 1.0. una 
Am 25. d. M. ift vom Ring tis zur Ohlauerſtraße, 
ein gold nes mit grünen und weißen Steinen gefaßtes Ohr⸗ 
gehaͤnge verloren worden; der ehrli he Finder wird erſucht, 
ſolcdes Ring Nie. 9, eine Treppe hoch, gegen eine Welch» 
nung auszuhaͤndigen. . f 


Heute Donnerſtag den 30. Juni großes Militairs 
Concert von dem Muſik Corps des Königl. Hochloͤblichen 
111en Infanterie⸗Regiments im Garten zu Lindenruh. 

. .. . Te 


Donnerſtog den 30. Juni 


Stoͤhr⸗Ausſchieben, 


wobei jeder gewinnt. 

Dieſer Stöhr iſt der Größte von denen, welche dleſes 
Jahr an der Paß drücke gefangen wurden, und iſt derſelbe 
dis 1 Uhr Nachmittag lebendig zu ſehen, wozu ergebenſt 
tinladet: Herzog, Coffetier vor dem Sandthor. 


Nn Rr , . . x 
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Torten Ausſchieben 


nebſt Garlen Concert und Beleuchtung, findet heute Don⸗ 
nerſtog dei mir ſtatt; dazu ich ein hochgeehrtes Publikum 
ergebenſt eialade. Scholz, Goffrtier, 
a Matchias Straße Ne. 81. 
Wohn ungs⸗Geſuch. 

Zu Michaelis d. J. wird eine anfländige Wohnung von 
3 bis A Zimmern netft Zubeboͤr, in nicht zu großer Ent⸗ 
fernung von dim Oder⸗Poſt Amt, gewünſcht. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen ihre Abteſſen sub Litt. C. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung gefälligſt abgeden laſſen. 


Zwei meublire Zimmer im erſten Stock, fo wie Stallung 
für 3 Pferte, Wagzenremiſe und Fu'tergelaß, find, entweder 
ganz oder getheilt, an eisen anfläntigen Miether, Mathias⸗ 
ſtraße Nee. 13, abzulaſſen. 

Vermiet hung 

Eine berühmte Baͤckerei in der neuen Sand Straße Nr. 
2 zu Micharlis, das Mährre daſelbſt im Backer Laden. 
Ferner ein geräumiges Gewölbe zu jeder Feuer Weikſtatt, 
chemiſchen Fabrik, Brenn Küche, u. ſ. w geeignet. mit und 
ohne Wohnung, in der Scheitnicher⸗Sttaße N. 22. for 
gleich. Mah tes daſelrſt im Kramladen. 


Angekommen e Fremde. 

29. Juni. Gold. Gans: Hr. Landſchafts⸗Direktor v. 
esel a. Pollentſchine. — Hr. Rittmſtr. Krickend a. Militſch. 
— Hr. Graf v. Noftig a. Lobris. — Hr. Graf v. Potocki aus 


Rußlond. — Hr. Bürger Zawadzki a. Warſchau. — Gold. Kro 
er; Herr Apotheker Illing aus Poſen. — Herr Apo⸗ 
theker Frang aus Rawicz. — Gold. Baum: Hr. Graf v. 


il aus Euguth. — Hr. Graf ven Schwerin aus Boh⸗rau. — 
eutsche 88 Hr. Ober⸗ Landesgerichts⸗ Aſſeſſor Hell⸗ 
wich a. Ratibor. — Hotel de Sileſie: Hr. Hausverwalter 
Scholz a. Leubus. — Hr. Rittmſtr. v. Rogowski und Fr. Dokt. 
Richter a. Krotoſchin. — 2 gold. Löwen: Hr. Kr. Sekeetair 
Flögel a. Ohlau. — Hr. Kfm. Wunderlich a. Zobten. — Weiße 
Adler: Hr. Fuͤrſtbiſchöflichtx⸗Kom Baron v. Plotho a. Neiſſe. 
Hr. General⸗Maj. v. Moloſtwoff a. Karlsruhe. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Siehler a. Tſchunkawe. — Hr. Kfm. Friedländer a. Beuthen. 
— Or. Kfm. Cohn a. Roſenberg. — Rautenkranz: Hr. Kfm. 
edbenſtein a. Krakau. — Hr. Kfm. Löbenſtein a. Teſchen. — Hr. 
Kfm. Muͤhlberg a. Berlin. — Hr. Gutsb. Kunert a. Loyki — Hr. 
Möbelh. Wachtel a. Krakau. — Gold. Schwerdt: Hr. Lands 
und Stadtgerichtsrath Gobbin a. Wohlau. — Hr. Kfm. Schwartz 


Hr. Kfm. Fränkel a. Ziegenhals. — Gold. Hirſchel: Hr. Kim. 


Muͤnzer a. Nikolai. — Hr. Kaufmann Sachs a. Roſenberg. — 
Hr. Kfm. Bergmann a. Malapane. — Hr. Kaufm. Brand, Herr 


Kaufm. Meyer u. Hr. Kfm. Friedmann a. Pleſchen. 

„ Privatlogis: Schweidnitzerſtr. 44. Hr. Kfm. Lorenz aus 
Hirſchberg. — Schweidnitzerſtr. 38. Hr. Kfm. Wiesner aus Zus 
liusburg. — Ohlauerſtr. 44. Lt. v. Wachsmann aus Brieg. — 
Urſulinerſtr. 21. Hr. Oberamtmann Tillgner a. Schlawentſchütz. 


WECHSEL- UND 6KLD-COURSE 
Brosi»su, ram 20. Juni 1858 


Wechsel- Coars«. 


| 
Amsterdam in Corr. . | Men. 1111 — 
Hamburg in Bauee , I & Vista 131 on 
Ditte „ . 0 1 „„ „ „41 aW, N — * 
„ 0 8 Mon, a 41493 
London für 4 Pf. Sterl. . 3 Mon, 6. 23 — 
Paris für 500 Fr. 2 Men — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. . a Vista 103} Zn 
Fr Messe — — 
Augeberg 5 % Men 1021 — 
Wien in 0 Kr. a Vista 2 . — 
Du 2 Mon 102? — 
A A Vista Fre) 4100! 
Did 2 a en a, — | 98 
Geld- Course. | 
Holländ, Rand -Duesten , 2 4 — 951 
Kaiserl, Ducatn , 0. 20% 95} 
Friedriehsd' ee 1135, 8 
Poin, Courant * 108} — 
Wiener Rinl.-Schei ze a) — 
Effecten - Course ent 
Staats-Schuld-Seheine . . . . 4 — 1027 
Seehandl, Pram. Scheine ABO RK. 61 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit dite . . 4 90 — 
Gr. Herz. Pesener Pfandbriefe. | 4 | 404! 2 
Sehles, Pfandb:, von 14000 Rur. 4 106 55 — 
bitte die — 300 — 4 1067 — 
itte die — 108 — 1 — 
Tiempo, ee „ r „ Mel n 


20 Juni Barom. inneres dußercꝭ feucht Windſtärke Gewdl 


— Hr. Kfm. Hu * — Gr. Stube: Hr. — — 
89888 2 Seiz Storch: Hr. Kfm. 6u B 27¼¼11, 80714 [TM, 44 9 6 O. def heiter. 
Kempner a. Kempen. — Hr. Kfm. May a. Roſenberg. — Herr zu N 2% 30 47, 0 20, 1 12, 5] SW. 9 Helle, 

May a. Guttentag. — Hr. Kfm. Weiß a. Koſel. — Hein — 
= Fränkel a. Zülz. — Hr. Kfm. Lie brecht a. Namslau. — Nadtkügle 2 11, 4 ( Thermometer) Oder T 15, 8 

i „, 
N — des 29 l 

Salzen! 1 Mile. 5 N. — Pi. 1 Aus. t. 69. 1 n. — %% — Pi. 
3 pochte) — Nele. 23 Set. — HM: Mutter. Re. 22 Bst. 6 Pf. Riedrigt. )— Ritt. 22 Sm. — . 
Bere: — Ktn. 17 Bar. — PM: — tl. 16 Sgr. 6 Pf. — AU, 16 Br — Pf 
Hafer: Mile. 15 Sgr. — 5. — Atte 14 Sg. 6 P. Nur. 14 No — Bi 


Di it int täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Die Breslauer Zeitung erſche Pie Schleſiſche Ebronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 She 
Sgr. — Fur dit durch die Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik 


dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
1. ar Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 


Der vierteljährige Abonnements⸗Priis 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Mebafreurf G. d. Baer — Dat de Buchdruderel von eee 


